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Mmtlicker Theil.
«Deute wird das XI.I l . Stück, IN. Jahrgang

18^1 , des Laudesgesetz- und Regierungsblattes fnr
das Kronland Kram ausgegeben nnd versendet.

Laibach, am 2. September M i l .
Vom k. k. Redattionsbureau des Landesgesetzblattes

fnr Kram.

O e f f e n t l i c h e A n e r k e n n n n g.

Am 1. April d. I . Nachmittags ist Frau Ursula
Graf bei Gelegenheit des Wäschewaschens am Laibach-
flusse, längs der Et . Petersvorstadt, Haus-Nr. 33,
durch ein zufälliges Ausrutschen, links seitwärts nach
dem Kopfe in's Wasser gestürzt, dergestalt, daß nur.
noch die Füße zu sehen waren.

Die in gleicher Beschäftigung am Orte anwe-
send gewesene Polizei - Corporalswitwe Maria Sche-
fchek ist, ungescheut der eigenen Lebensgefahr, der
Verunglückten nachgesprungen und es gelang ihr,
letztere bei der Hand zu fassen und so von dem Tode
zu rotten.

Für diese That wurde der Maria Scheschek mit
hoher k. k. Statthalterei-Bewilligung vom 19. d. M. ,
Z. 7600, die Lebensrettungs - Taglia mit 2!j fi. be-
williget.

Stadtmagistrat Laibach am 30. August M i l .

Se. k. k. Majestät haben mit allerhöchster Ent-
schließung vom 16. August d. I . , die Stelle eines
Bibliothekars zu Salzburg, dem Scriptor an der
Bibliothek der Innsbrncker Hochschule, Johann Lang,
allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat den Agramer
Polizeicommissar, Johann H a v l i c z e k , zum Stadt -
hauptmann in Essegg ernannt.

Nichtamtlichen Theil.
Dritte öffentliche Verhandlung der
dritten Schwurgerichts - Sitzung in

Laibach
am 28. und 29. Augus t 186l.

Auch bei dieser Sitzung kam ein Todtschlag zur
Verhandlung, dessen Simon N a s t r a n von Vodiz,
im Bezirke Stein, angeklagt erscheint.

/S imon Nastran, insgemein Kapovc, ein lediger,
23jähriger Kaffchlerssohn aus der Dorfschaft Vodiz,
welcher sich seinen Lebensunterhalt als Thierarzt er-
warb, befand sich am 26. Jänner l. I . , als an einem
Sonntage, Nachmittags im Wirthshanse des Bürger-
meisters Johann Sporn in Vodiz, wo er mit dem
66 Jahre alten Auszügler Auton Burger zechte und
gegen 7 Uhr Abends mit ihm zuglcicli, und zwar in
Eintracht und ohne Zeichen einer gegenseitigen Feind-
schaft, das Wirthshaus verließ, worauf beide zusammen
auf der durch das Dorf Vodiz führenden Straße den
Weg nach Hause einschlugen. Um dieselbe Zeit standen
auf dieser Straße die drei Burschen Lucas Jeraj,
Georg Galjot und Caspar Jerov^ek im gegenseitigen
Gespräche begriffen, und hörten scholl aus eiuer Ent-
fernung von 1M1 Schritten den daherkommenden S i -
mon Nastran jauchzen, schreien llnd fluchen.

Bald darauf hörten sie ein Holz brechen und
den Simon Nastran ausrufen: „Du bist Burger,
warte Du verfluchter Alter, ich werde Dir schon
zeigen," und gleich darauf, wie Jemand mit
eiuem Holzprügel geschlagen wird. Sie eilten nun
an Ort und Stelle gegen die Kaische des Mat-
thäus ^imen^ov, vul^o Kotternik, und als sic zu der-
selben bis auf 9 Schritte gekommen waren, sahen sie
den Simon Nastran von der Kaische weg und über
die Felder davonlaufen. Auch der Eigenthümer dieser
Kaische, Matthäus ^imem'-ov, hat vor derselben einen
Lärm geHort, dem zn Folge durch das Fenster ge-
schant und gesehen, wie ein Mann in einem Pelze,
einen Knittel oder ein Scheit schwingend, mehrere
Schläge gegen den bei der Stattthüre liegenden Mist-
Hansen führte, doch konnte er wegen Finsterniß der
'Nacht tveder den Schlagenden noch den Geschlagenen
erkennen. Er rief wohl durch das Fenster: „Höre auf!
was thust Du?" demungeachtet hone der Mensch vom
Schlagen nicht anf, bis Matthäus >,imen<,':ov noch
stärker schrie und Miene machte herauszugehen, wor-
anf jener Mensch über die Mistlacke springend bei-
nahe gefallen ware, sodauu den Prügel bei drei Schritte
von dein Misthaufen entfernt fallen ließ und durch
den Garten entfloh.

Matthäus Kimen<5ov nahm nun eine Laterne
zur Haud und begab sich mit seinem Weibe vor's
Haus, wo sich bereits die obbenmmten drei Bursche
befanden. An dem Misthaufen fanden sie nun den
alten Auszügler Anton Burger liegen, welcher jedoch
nur stöhnte und auf die Fragen, wer ihn geschlagen-
keine, Antwort geben konnte. Wenige Schritte davon
wurde der vom entflohenen Nastran weggeworfene
Prügel, bestehend aus der weggerissenen Seitenleiste
einer kleinen Leiter, vorgefunden. Anton Vnrger wurde
sofort nach Hause gebracht, kouute aber auch hier uicht
angeben, wer ihn geschlagen habe.

Als am darauf folgenden Tage eine gerichtliche
Commission den Verwundeten umersuchre, wurde er
vou den Aerzten als zu eiuer mit Schonung vorge-
nommenen Einvernehmung und Beeidigung uoch ge-
eignet erklärt, wobei jedoch Burger uur aussageu
konnte, daß ihn am fraglichen Tage ein Mensch über-
fallen und auf den Kopf uud Bauch derart mißhan-
delt habe, daß cr die Vefinnnng verlor. Unmittelbar
nach dieser Einvernehmung starb er. — Das von den
Aerzten abgegebene Gutachten lautete dahin, daß
Simon Burger in Folge der an der reckten Kopf-
seite erhaltenen Verletzungen nothwendig sterben mnßte.

Der noch an demselben Tage verhaftete Simon
'Nastran gesteht zwar, mit Anton Bnrger uuter Wegs
iu einen Zank gerathen und mit ihm selbst handge-
mein geworden zu seyn, läugnet aber, daß er ihm vor
der viii>o Kotteruik'schen Kaische geschlagen, und ihm
die tödclichen Verletzungen beigebracht habe.

Die Staatsanwaltschaft war durch den Herrn
Staatsauwalt, der Angeklagte durch Herrn I>i'.
O v j i a z h vertreten.

An die Geschwornen wurden mm die Fragen
gestellt:

1. „ Ist der Augeklagte Simon Nastran, insge-
mein Kapovc, schuldig, am 26. Jänner l. I . Abends
nach 7 Uhr in der Nähe der ^iinen^oo'schen, insge-
mein Kotternik'scheu Behausung zu Vodiz deu Anton
Burger, zwar nicht in der Absicht, denselben zu todten,
aber doch in feindseliger Absicht mit einem glatten
Holzprügel (einem Tkeile der abgebrochenen Seiten-

leiste einer Leiter) dergestalt durch Schläge mißhan-
delt zu haben, daß dieser in Folge der dadurch beige-
brachten tödtlichen Verletzungen nothwendig sterben
mußte, und am darauf folgenden Tage wirklich starb?"

2. „Hat der Angeklagte die in der ersten Frage
bezeichnete Handlung in einer ohne Absicht auf die
Verübung derselben sich zugezogeuen vollen Berau-
schung begangm i "

Die Antwort der Geschwornen lautete auf die
erste Frage: „Ja, cr ist schuldig," mit z w ö l f St im-
men; anf die zweite Frage „Nein," mit z w ö l f
Stimmen.

I n Folge dieses Wahrspruches wurde der An-
geklagte von dem Schwurgerichtshofe wegen Ver-
brechens des Todtschlages zu fünfjährigem schweren
Kerker oerurtheilt.

Correspondent«.
Schneeberg, 24. August.

V. N. Die krainische Karst- und Forstcultur hat
bereits mehrere Forstoconomen, Forstbesitzer nnd Forst-
culturs-Dilettanten angespornt, ihr Gefühl bei dem
schauderhaften Anblicke der hierortigen Forstcnlturszu-

, stände auszudrücken, und die Parallele zwischen dem
wirklich Vorhandenen und dem Seynsollenden, mit
Angabe der Ursachen, zu ziehen.

Alle hierüber veröffentlichten Darstellungen und
^ameutationen lassen sich in das einmüthige Nesnm«'
zusammenfassen, dafi die hierortigen Forste, einst der
größte Reichthum des Landeo, durch ihre bisherige
ungeregelte, ungerechte, und mit Recht verdammliche
Bewirthschaftung weit unter den Nullpuuct einer
Vernunft' nnd naturgemäßen Behandlung gesunken
sind, und eben aus diesem wichtigen und, einzigen
Grande der unverzögerten Aufmerksamkeit der hohen
Staatsverwaltung sowohl, als auch der Interessenten,
würdig erscheinen.

Eingestanden, und durch die biecher von vielen
Seiten gelieferten Daten bewiesen, liegt es vor, daß
oie Karstflächen, jetzt ein Gegenstand des geschichtli-
chen Stannens, nach ihrem Zusammenhange und ihrer
Ausdehuung den Nang eines selbstständigen Herzog-
thums verdienen und geeignet wären, mehrere hun-
derttausend Bewohner in blühenden Städten zn er-
nähren, jetzt aber kaum für so viel Tausend Schafe
eine kärgliche Nahruug geben, und jenen armen Be-
wohnern, welche die Schöpfuug auf diesen Landes-
strich gesetzt hatte, ihr Daseyn gefährden.

Eingestanden und bewiesen wird ferners, daß
diestr klägliche Culturszustand nicht durch Elementar-
Ereignisse, sondern nin durch die verwahrlosete B i l -
duug, uud die hiedurch erzeugte und allmälig gestei-
gerte Zerstöruugssucht der Bewohner einer- — dann
durch die Schutz- und OberaufsiclMosigkeit anderer-
seits verschuldet wurde.

Auf gleiche Weise wird bezüglich der übrigen
Forstzustäude embekannt, nnd durch die umständlich
detaillirte gegenwärtige Forstgebarung sattsam dar-
gethan, daß dieselben in Krain, im Vergleiche mit
andern Krouländern, auf der niedrigsten Culturs-
stufe stehen, und bei den, durch die Sertttutsverhalt-
nisse veranlaßten, immerfort anhaltenden, und nur
möglicher Weise' crsinnlichten 3evast"ungen ihrem
letzten Todesstöße entgegeneile» , " "d hiedurch dem
Lande eine trübe Zukunft prognosticiren.

Was erübrigt uns unter solchen Verhältnissen
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und Prämissen, welche in den forstlichen und veröffent-
lichten Briefen fach- und wahrheitsgetreu gegeben sind,
noch zu unserer zeitgemäßen Rettung zu veranlassen?
— Gewiß nichts anderes mehr, als frei und offen
das dringendste Begehren zu stellen: „ H e l f e t uns
b a l d , — recht b a l d , — sonst w i r d es zu
s p a t ! "

Rufen wir also Alle so lange, bis wir erhört
werden, wodurch wir uns wenigstens vor dem bitte-
ren Vorwurfe verwahren, daß nicht wir an dem Un-
glücke Schuld tragen, wenn wir ohne Compaß und
Steuer, bei dieser anarchischen Waldwirthschaft, bloß
aus Verschulden der Hilflosigkeit, zu Gruude gehen.

Um jedoch zur rechten Zeit unserem lauten Nufe
ein freundliches Gehör zu verschaffen, und um den
gelieferten Schilderungen und Uebelständen den er-
forderlichen Nachdruck zu gebeu, erachte ich, statt der
von dem Herru Berichterstatter angedeuteten Anbah-
nung, zum Verständnisse vor der Reguliruug der Ser-
vituteu und vor dem Erscheinen des Forstgesetzes,
für zweckmäßiger, vorläufig deu Sackverhalt der hie-
sigen Forstverhältnisse, entweder durch einen General-
bericht, oder aber durch Mittheilung aller bisherigen
Darstellungen und Anträge, der hohen Versammlung
der nächstens in Salzburg zusammentretenden I'. l .
Herren Forstkundigen und Forstfreunde zur Bespre-
chung, Abhilssbeurtheilung und Unterstützung der ent-
sprechenden Negulirungsanträge zu unterbreiten " ) ,
damit solche Grundsätze in den anzuhossenden Gesetzen
hintangehalten werdeil, deren Lösung und Durchfüh-
rung in practischer Hinsicht, wenn gleich nicht absolut
unmöglich, doch aber auch nicht hemmend und zeit-
raubend, und den hierortigen Verhältnissen anpassend
erscheinen.

Hochdieselbe wolle aber auch dem Kronlande
Krain in dieser Beziehung ihre hohe größtmögliche
Aufmerksamkeit um so mehr schenken, als gerade hier
wlche r̂agv>n zu lösen kommen, von welchen das
Wohl und Weh so vieler Familien, der Wohlstand
des Bandes, das Interesse der Marine, die Ruhe,
Ordnung und ein gegenseitiges Vertrauen abhangt,
welch' Letzteres bisher rm Allgemeinen nicht besteht,
und mich weder dlll'ch Improvlsl'rung noch dlirch Ter-
rorisirung erzielt wird.

W i e n , 30. August.
Gestern versammelte sich das Comit^ zur Be-

rathung der Statuten der Versorgungsaustalt zum
dritten Male. Nach Ablesung des Protocotts der
vorigen Swung giug man zur Berathung der fol-
genden M über. Der §. 26, welcher die Abtheilung
in 13 Altersclasseu mit dem Abschuitt von '» zu ?;
Iahreu ausspricht, wurde einer langen Discussion un-
terzogen. Hierbei betheiligten sich vorzüglich Herr
Professor Nr. Kuar uud Herr v. Werdmüller. Ieuer,
als Verfasser des Statuten-Eutwurfs, nahm die scharf-
sinnigen Einwendungen seines Gegners gefaßt uud
mit Ruhe hin, erörterte sodann dieselben, so daß der
H. bis auf eine kleine Aenderung der Tertirung an-
g<uommen wurde. Die Discussion hatte den Cha-
rakter, daß beide Mgner sich die gegenseitige Achtung
nicht versagen konnten, welche Herr Prof. Knar auch
ganz offen über Hrn. v. Werdmüller aussprach. Die
Discussion dieses.§. leitete auf die Frage, ob es rath-
lick se»i, daß die Austalt selbst Erklärungen der Sta-
tuten, Aufmunterungen und Anpreisungen zur Theil-
nahme erlasse, welches jedoch entschieden uud mit
schlagenden Gründen von dem Präsidium selbst als
unrathllch dargestellt, dafür aber ein humaner, sach-
kundiger und einsichtsvoller Manu außerhalb der An-
stalt vorgeschlagen wurde. Der letzte Puuct wurde
bis^ an's Ende der Sitzungen vertagt und der H. bis
auf eine geringe Aenderung der Terrirung angenom-
men, was auch bei Z. 29 geschah. Die übrigeu M
wurden ohne Aenderung bis Z. 31 angenommen.
Herr Staatsanwalt v , . R ^ uud Herr l)r. Schmit
trugen durch ihr gewaudtes Urtheil bei, den richtigen
Standpuuct einzunehmen. Uebrigens gab die ganze
Sitzung ein kleines, aber freundliches Bild parlamen-
tarischer Verhandlung, und wir dürfen erwarten, daß
der neue Statuten-Entwurf, der an sich s ^ ^
Meisterwerk sachkundige» Handen entsprang, den An-

*) Etcht, lvie wir so ebcn vcrnchmm, in Aussicht.

forderungen der Zeit und dem Bedürsuisse nach seiuer
Vollendung entsprechen werde.

O e s t e r r e i c h
' W i e n , 28. August. Nachträglich zu dem

von uns mitgetheilten Verzeichnisse der Unterrichts-
gegenstände in den zu errichtenden Realschulen eut-
uehmeu wir dem dießfalls beabsichtigten Lehrplane
noch Folgendes: Dte Realschulen haben, als die
Mittelstufe der Bildung für das bürgerliche Leben,
so wie als eine Vorbereitungsanstalt für einen spä-
teren technischen Lebensberuf zu gelten. Die Real-
schuleu theilen sich in niedere und höhere. Die nie-
dere Realschule bildet die Vorbereitungsschule zu der
höheren und beschränkt sich auf die Ausbildung, welche
dem Handelsmanne nothwendig ist. Die Gegenstände
in der niederen Realschule werden deßhalb auch nur
streng populär vorgetragen. I u der Regel hat die-
selbe drei Jahrgänge, diese können aber für Schüler,
welcke uur die niedere Realschule besuchen wollen,
auf vier bis fünf erhöht werden. Ausnahmsweise
können auch niedere Realschulen mit bloß zwei Jahr-
gängen errichtet werden, welche dann als Volksschu-
len betrachtet werden. Die höhere Realschule setzt
den in der niederen Realschule begonnenen Unterricht
und zwar in einer mehr wissenschaftlichen Weise fort
und bahnt den Weg znm technischen Studium. Höhere
Realschulen dürfen nie einzeln, sondern müssen im-
mer mit einer niederen zusammeu errichtet werden.
Beide bilden ein Institut unter einem Director. Nie-
dere Realschulen dürfeu dagegeu ohne höhere errich-
tet werden.

" W i e n , 30. August. Wir haben bereits be-
richtet, daß durch Erlaß des Hrn. Ministers des
Iuueru die Gruudeutlastungs-Commissioneu im aller-
höchsten Auftrage angewiesen worden sind, die Grund-
entlastungsoperationen möglichst zu beschleunigen und
zum Abschlüsse zu bringen, da es der Wille Seincr
Majestät ist, daß die von Allerhöchstdemselben dem
Landeovolke gewahrten Befreiungen im vollein Um-
fauge aufrecht erhalten werden. — Sicherem Ver-
nehmen nach sind auch bereits von der k. k. Grund-
entlastnngs-^andes-Commission im Kronlande Böhmeu
an alle Bezirkscommissionen die nöthigen Weisungen
ergangen, damit das Geschäft der Grundentlastung,
das in jenem Kronlande im erfreulichen Fortschritt
begriffen ist, mit erneuerter Thätigkeit fortgesetzt und
einem möglichst baldigen Abschlüsse zugeführt wcrde.
Die Entlastungs-Commissionen der übrigen Kron-
länder sind ohne Zweifel auch schon diesem Auftrage
entsprechend nachgekommen.

" Ueber das Verfahren bei der Grundentlastuug
in Fällen, wo der Besitz des berechtigten Gutes und
des verpflichteten Grundes in einer und derselben
Person sich vereiniget hat, dann in Betreff der Ent-
schädigungs-Anmeldungen des Zehentherrn gegen deu
Zechner uud des Letzteren gegen die Zehentholden hat
das Ministerium des Innern im Einvernehmen mit
den Ministerien der Justiz und der Finauzeu Fol-
gendes erinnert:

Durch die Vereinigung des Besitzes der berech-
tigten und verpflichteten Realität in Einer Person
ist der factische Bezug und Besitz jener Leistungen,
welche Gegenstand der Entschädigung seyn können, im
Wege der Consolidimng erloschen, und es kaun von
einem Wiederaufleben dieses Besitzes keine Rede seyn,
weil die gesetzliche Aufhebung dieser Leistungen seither
eingetreten ist.

Wenn also am 7. September 1848 der Besitz
des verpflichteten uud berechtigten Objectes in Einer
Person vereinigt war, so sind die Rechte zum Bezüge
der Urbanalien und Zehente, so wie der Verände-
ruugs-Gebühreu, als im Wege der Cousolidirung
erloschen anzusehen und kein Gegenstand der Entschä-
digung oder Anmeldung. Aus demselben Gruude hat
auch eine Entschädigung des Zechners rücksichtlich des
von seiueu eigenen Gründen schuldigen Zeheutes
ebenfalls, und zwar auch von Seite des Landcsfon-
des, nicht Statt zu fiuden. Das Verhältuiß zwi-
schen dem Zehentherrn und Zechner aber bleibt durch
diese Consolidirung des Zehenres auf die Realität
des Letzteren ganz unberührt, und die im Erbpachts-
vertrage bedungenen Getreideabschüttungen uud an-

deren Leistungen sind ganz nach den allgemeinen Be-
stimmungen für Entschadiguug der Leistungen aus
emphiteutischen Verträgen zu behandeln. Anf Grund-
lage dieser Ministerial-Entscheidung wurde sonach von
den k. k. Grundentlastungs-Commissionen das Nö-
thtge verfügt.

" Die Cholera scheint an Ausbreitung in Brunn
zuzunehmen, während in der Woche vom 9. — 16.
August zehn Todesfälle aus Anlaß derselben bekannt
wurden, sind deren in der Woche vom 17. — 23.
August 13 vorgekommen; doch schreibt man der Er-
scheinung noch immer keinen epidemischen Charak-
ter zu.

" Aus T a r n o w 26. Aug. wird dem „Czas"
berichtet, daß die Arbeiten an den Eisenbahnstrecken zwi-
schen Bochnia, Brzisko, Wojnicz, Tarnow, Pilzno uud
Dembica in jüngster Zeit uamhaft vorgeschritten sind,
ind.'m nach beendeter Ernte die Zahl der Arbeiter
sich immerfort inehrt. Der Brückenbau über den
Dlmajec und die Wisloka wurde bereits in Angriff
genommen. Das Baugerüste bei dem Dunajec er-
streckt sich auf 200 Klafter, und der bereits aufge-
worfene Damm auf 2.'i63 Klafter in der Lauge. Die
Schmiede, Schlosser, Wagner und andere Verferti-
ger von Gerathen, welche zum Baue erfordert wer-
den, sind kanm im Stande, den Bedarf zu liefern.
Hunderte von Wagen sind fortwährend mit der Zu-
fuhr von Geräthschaften, Gerüsten, Brettern, Holz,
Steinen und Ziegeln beschäftiget. Wie groß die Vor-
theile sind, welche den meist armen Landleuteu Ga-
lizieus durch den Eisenbahubau für immer zu Theil
werden, läßt sich hiernach absehen.

— Die „si-ll'/^Ivu Koviil)'« vernehmen, daß Se.
Majestät der König von Preußen (incognito) am 8.
September die Schneekoppe besteigen wolle, und daß
in seiner Gegenwart die dort errichtete Capelle durch
den Breslauer Fürsterzbischof eingeweiht werden soll.

" Die böhmischen Bergwerke haben im Jahre
18^0 folgende Ausbeute geliefert: Gold für 1107 fl.
47 kr., Silber für W7.!>6l fl., Zinn für 40.373 fl.,
Blei für 7468 ss., Roheisen für 1,048.409 fl., Guß-
eisen für 718.0.')'i st. 30 kr. uud Steinkohlen für
1,080.842 ss. CM. , ohne anderer Vergprodncte, als
z. B. Weisikupfer, Blaustein :c. zu erwähnen.

W i e n , 30. August. Die hiesige Handelskam-
mer hat an das Handelsministerium das Ansuchen
gestellt, daß die zwischen den Privat-Eisenbahngesell-
schaften und den Agenten ihrer Aufnahmsbnreaur
abgeschlossenen Verträge, und falls solche nicht be-
steheu sollten, die denselben übertragene Procnra in
die öffeutlichen Protocolle der Handelsgerichte einge-
tragen werde. — Ferner wird dieselbe in ihrem Jah-
resberichte an das Handelsministerium daraus antra-
gen, daß der Schleichhandel, der selten, weder von
deu Gefallsorganen noch von der Bevölkerung von
seiucr gemeinschädlichen uud eutehreuden Seite auf-
gefaßt wird, als ein gemeines Verbrechen erklärt
und behandelt werde. ^ Weiterhin wird die Kam-
mer bei dem h. Ministerium auf die möglichste Ver-
minderung der Braun tweinschenkeu einrathen. — End-
lich wird sie die Negierung bitten: „daß die Ma -
schinen znr nothwendigen Emporbringung der heimi-
schen Leinwandindustrie, die unsere Fabrikation nicht
liefert, auf die Dauer vou zwei Jahren ohne Em-
fuhrzoll zugelassen werden."

— Nebst den von uns namentlich angeführten
16 österreichischen Ausstellern bet der Londoner I n -
dustrie-Ausstellung werdeil noch bei 104 Oesterreicher
Medaillen erhalten, namentlich die böhmischen und
mährischen TuchfabrikaMcn, die Wiener Drechsler
und einige Eisenwaren-Erzeuger.

— I m Mouate November werden, insofern sich
PrüfuugScandidaten melden, die S'taatsy'rufuugen von
Forstwirtheu in Wien, Prag, Pesth, Lemberg, Her-
mannstadt, Krakau, Salzburg, Gratz und Agram
abgehalten werden.

— Aus Schloß Iohaninsberg wird berichtet,
daß die bisherige Geistesfrische des Fürsten Metter- .
nich dem Alter Rechnuug zu tragen beginne. Der
Fürst ist beinahe nicht mehr im Stande, sein Zim-
mer zu verlassen; er empfangt seit Kurzem beinahe
gar keine Besuche mehr, und altert zusehends. Der
Fürst wurde am 1'>. M a i 1773 geboren, steht
daher im 79. Jahre.
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V 5 i e n , 3 l . August. Se. M . der Kaiser hat
' lido. Schonbrunn 27. August, folgenden Armeebefehl

erlassen: „Das erste Bataillon des zweiten Roma-
nen Gränz-Regiments hat im Jahre 1848 seinen
Fahneneid unter den allerschwierigsten Verhältnissen
treu bewahrt; es hat dm vielfältigen Verlockungen
und glänzenden Verheißungen der Nebellenhäuptlinge
kein Gehör geben, alle Drohungen, es durch Animi-
rung zum Trenbrnche zu zwingcu, mit Verachtung
zurückgewiesen, allen Mißhandlungen mit Berufung
auf seinen Eid ehrenvoll widerstanden und als es
von der Uebermacht umzingelt getheilt, entwaffnet
und kriegsgefaugen erklärt wurde, wußte es noch
seine Fahne zu retten. Solche Treue zu ehren und
das Andenken an selbe für immerwährende Zeiten zu
bewahren, verleihe Ich demselben eine goldene Me-
daille mit Meinem Bilde und der Umschrift: „ f ü r
standhaftes A u s h a r r e n in der be,chwo-
r e n e n T r e u e «m J a h r e 1 8 4 8 . " Dieselbe soll
bei allen feierlichen Gelegenheiten an die Fahne des
Bataillons geheftet und so getragen werden."

— Se. Majestät Kaiser F e r d i n a n d wird die
Winter-Residenz in Prag am 16. September be-
ziehen. Ihre Majestät die Kaiserin M a r i a A n n a
dürfte am 8. September in Reichstadt eintreffen.

— I n Oesterreich bestehen gegenwärtig 2120
k. k. Postämter. Seit dem 1. Jänner d. I . wnrden
83 neue gegründet.

— Nach den Herbst>Erercitien soll das bereits
theilweise in Anwendung stehende Prinzip allgemeine
Geltung erlangen, wornach die Bataillons eines jeden
Regimentes nicht mehr getrennt, sondern vereint in
einer Provinz untergebracht würden.

—̂  Wie man glaubwürdig vernimmt, ist die
preußische Regierung keineswegs gegen die Errichtung
einer päpstlichen Nnnciatur in Ber l in , uud man
glaubt daher, daß der Nuntius für den k. preußi-
schen Hof schon im Monate September ernannt scyn
werde.

— Die türkische Regierung soll, wie ans siche-
rer Quelle versichert wird, bis jel)t keinen Ferman
zur Freilassung der Internirten m Kintahia erlassen,
wohl aber den Befehl gegeben haben, dieselben stren-
ger zu bewachen, und jedeu Flnchtversuch derselben
durch Einsperren in die Kaserne zu ahnden.

I n n s b r u c k , 29. August. Se. Majestät, der
König von Preußen ist unter dem Titel als Graf
von Zollern gestern erst gegen Mitternacht von Hohen-
schwangau eingetroffen, hat daö Nachtquartier im
österreichischen Hofe genommen, und ist heute Vor-
mittag 10!/^ Uhr wieder über S t . Johann nach
Ischl abgereis't.

M a i l a n d , 26. August. Die heutige Zeitung
enthält das standrechtliche Urtheil über 7 Finanz-
wachmänner, welche sich mir bewaffneter Hand einer
in der Ausübung ihres Dienstes befindlichen Patrouille
der Gensd'armerie widersetzten. Fünf derselbeu wur-
den zum Tode des Erschießens uud die beiden ande-
ren zu zehnjährigein schweren Kerker verurtheilt. I m
Wege der Gnade wurden jedoch die Todesurtheilc in
zeitliche Kerkerstrafe gemildert.

W e u l l ch l a u d.
— I n Preußen befinden sich «,266.000 Katho-

liken. Die katholische Geistlichkeit zählt 2 Cardinale,
1 Erzbischof, 6 Bischöfe, 9 Weihbischöfe, 1 Groside-
chant, l bischofl. Dclcgat, 14 bischöst. CommMre,
202 Erzpriester, 160 Prälaten, 3^00 Pfarrcr und
20V0 Capläne. Hiebei sind die Geistlichen der Für-
stenthümer Hohenzollern nicht mitgerechnet.

— Der große Oberlaudenbacher Prozeß wurde

am 28. August beendet und sind sämmtliche Ange-

klagte durch die Geschworneu von dcm Verbrechen des

Hochverrathes freigesprochen worden.

— Der „National-Zeitung zufolge wird die

Bundesversammlung folgeude Grundrechte, und zwar

unter der Bezeichnung: „Die uralten Grundrechte der

deutschen Nation" veröffentlichen: Schul) uud Anf-

rechthaltung des Christenthums; das deutsche Recht

und die deutsche Freiheit als Grundlage der Ver-

fassnng und GeseMbnng; die Ehre uud Eelbststän-

digkeit der Obrigkeiten; unparteiische, energische und

wirksame Rechtspflege und eine nach Ständen und
Interessen gegliederte Landesvertretung.

I t a l i e n .
" F lorenz, 26. Angust. Das Schuftrecht für

toscanische Unterthanen ist dort, wo toscanische Con-
sulate nicht bestehen, anf großherzoglicheu Befehl den
sardinischen Consulaten, welche dasselbe nach altem
Gebranche zn üben hatten, entzogen und den öster-
reichischen Consuln übertrage« worden.

I r a n k r c i ch.
P a r i s , 2ö. August. Der „National" veröffent-

licht ein Zwiegespräch, das zwischen einem Cardinal
und einem Diplomaten Statt gefunden haben soll.
Aus demselben geht hervor, daß die römische Regie-
rung die Räumung Roms und die Erseftuug der
dortigen französischen Garnison durch eine andere ver-
langt hat, damit, falls die Wahlen im Jahre 1862
roth ausfielen, die Existenz der römischen Regierung
durch eiue ftauzösische Armee in Rom nicht m Ge-
fahr gebracht werde. Der Cardinal versprach zu
gleicher Zeit, daß man sich alsdann fest verpflichten
würde, für die Wiedererwählung Louis Bonaparte's
durch die ftauzösische Geistlichkeit wirken zu lassen.
Dem Diplomaten sollen diese Vorschläge keineswegs
gefallen uud derselbe erwiedert haben, daß die römi-
sche Regierung und die Frankreichs solidarisch seyen.
Die Franzosen würden Rom bescht halten; es sey
dann um so sicherer, daß die französische Geistlich-
keit für Louis Bonaparte handeln würde. Mehrere
Tage nach dieser Unterredung wnrden die verschiede-
nen militärisch wichtigen Puncte Roms durch den
General Gemeau besetzt, tron des großen Wider-
standes des Papstes gegen diese Maßregeln.

P a r i s , 26. Angust. Die englische Negierung
joll, wie verlautet, bei der französchen eine Note
eingereicht haben in Bezug auf deu großen Ankauf
von Waffeu und die übrigeu Rüstungen, die Rußland
wegen der Eventualitäten von l8!i2 macht. Dieselbe
hat alle vorrathigen Gewehre in den belgischen Fa-
briken aufkaufen lassen. Man spricht auch von einer
großen Bestellung auf Gewehre, ähnlich denen der
französischen Jäger von Vincennes, die man bei einer
bedeutenden Waffenfabrik gemacht uud mit deueu
mau 20 Bataillone neu zu errichtender Tirailleur?
bewaffnen wil l.

— Die Simmg der Generalräche in deu De-
partements wurde am 2!i. Angust eröffnet. Diese
Versammlungeu haben dieses Jahr eiue politische Be-
deutung, weil sie ihre Wünsche in Betreff der Ver-
fassungs-Revision auszusprecheu habeu. Die Nach-
richten ans den Departements lanten günstig für die
Anhänger der Revision. Zwei Generalräthe haben
sich für diesclbe ausgesprochen. Mehrere andere habeu
ihre Bureaux aus solchen Männern gebildet, die der
Revision zugethan sind.

— Der bekannte Lnftfahrer Posterin hat die
Absicht, in Gesellschaft von 25 Personen mit seinem
großen Bal lon, le Globe, nächsten Sonntag eine
Reise nach Deutschland zu macheu; wenn dcr Wind
günstig ist, hat er versprocheu, seine Gefährten in
Berlin auf die Erde zu setzen; die Reisenden werden
sich einen Tag m Berlin aufhalten, und dann ihre
Rückreise nach Paris antreten. Mehrere Notabilitäten
der naule « o c i ^ u. a. mehrere junge Mitglieder
der Diplomatie, werden diese Reise mitmachen.

- ^ I n den Champs-Elysees werden gegeuwartig
Versuche mit Omnibus gemacht, an welchen die Pferde
durch eine mechanische Vorrichtung ersetzt sind.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 26. August. Dcr frühere österrei-

chische Handelsminister, Hr. v. Brück, hat für Triest
drei Dampfschiffe angekauft, und es sollen dieselben
auch schon nach ihrem neuen Bestimmungsorte abge-
gangen seyn.

— Folgende officielle Ausweise geben einen Be-
griff von dem ungeheuern Fremdenbesuch Londons
während der Ansstellungssaison. Die verschiedenen
Merkwürdigkeiten von Greenwich wurden in den letzten
drei Monaten dieses Jahres von 263.171 Personen

besichtigt, im Jahre 18.10 von bloß 68.404. Die
Zahl der Passagiere anf dem Greenwich uud Wood-
wich Dampfboot war in diesem Jahre um 346.000
Personen größer als ,m vorigen Jahre. Die Schiffs-
werfte in Woolwich, die 1850 von 5922 Personen,
darunter !N Ausländer, besucht worden war, hatte
' " Juni und Ju l i 185t 28.926, und darunter 3315
ausland.sche Besuchn, Auch der Themsetunnel, dieß
uutzlo,e Wunderwerk, das aus Mangel an Frequenz
m eine Cloake verwandelt werden soll. hatte der
Ausstellung einen täglichen Znspruch vo>/ beinahe
.000 Bewunderern vom Lande und vom Festlande
zu verdanken. Durch eine alljährliche Weltansstellung
konnten dte Tunnelactionäre vielleicht mit der Zeit
anf ihre Kosten kommen.

N u st l a n d.
Einer Verordnnng des kais. russischen Ministe-

riums des Innern gemäß sind sämmtliche Polizei-
Behörden im Reiche strengstens beauftragt worden,
darüber zn wachen, daß die hintern Theile des für
die Israelite,: bestimmten Schlachtviehes, welche zu
genießen ihnen die Religion verbietet, und die sie
sonst für Christen ausznschroten pflegten, nunmehr
unter Controlle alsogleich vergraben werden, „denn"
heißt es in jener Verordnung, „ist das Hintertheil
des Schlachtviehes dem Israelite» schädlich uud un-
gesund, so darf es gleichfalls auch der Christ nicht
genießen."

— I m Jahre 1852 wird eine große allgemeine
Gewerbe- und Prodncten - Ausstellung des russischen
Reiches in Moskau Statt finden.

Neues und Neuestes.
W i e n , 31. August. Die neue Vicariatsorga-

nisiruug, sowohl in der Prager Erzdiöcese als in den
übrigen Diöcesen des Kronlandes Böhmen wird, wie
die «!'r. Xl.v.« meldet, mit Anfang des künftigen
Jahres 1852 in das Leben treten. Die Erzdiöcese
wird, statt der bisherigen 30. in 46 Vicariate einge-
theilt werden. Es wurde bestimmt, daß die Zahl dcr
Pfarreien eines Vicariatsbezirks 1', nicht übersteige.
Dabei wurde auch auf die politische Eintheilung des
Kronlaudes Rücksicht genommen, wobei aber n cht
vermieden werden konnte, daß manches Vicariat meh-
reren politischen Bezirken zugleich angehört. — ^as^
selbe Blatt vernimmt, daß sämmrliche Consiwiate
m Böhmen übereingekommen sind, bei dem hohen
Cultuomnnsterinm um die Regulirung der Gehalte
der mederen Geistlichkeit anzusuchen, und ee ward
unvorgreiflich angetragen, daß ein Pfarrer 600 bis
700 fl., ein Local 400^500 st., und ein Caplan
oder Cooperator 250^300 ss. (5. M . Ichresbesol-
dung erhalte.

Telegraphische Depeschen.

F lo renz , 28. August. Die Activirung des
14. Artikels des mit der römischen Curie abge-
flossenen Concordates ist bis zum December l. I .
vertagt worden. - Erzherzog Ferdinand Mar ,st
gestern Abends auf der Fregatte „Novara" in Li>
voruo eingetroffen und bereits nach Lucca abgereist.

T u r i n , 29. August. Der König wird näch-
stens die Reise nach Genua antreten.

- S a l z b u r g , 30. August. Se. Majestät dcr
Kömg von Preußen ist um 12V, Uhr Mittags in
Salzburg angekommen, wurde an der Landesgränze
vom Statthalter empfaugen, und bis Salzbura ae
leitet.'Ihre Majestät die Königin von Preußen wird
" u ^ ' " " f t des hentlgcn Tages hier erwartet. Die
wdeu Maiestaten werden morgen nach Is^chl

' P a r i s , 30. M M . Zu Lyon sind 16 in das
bckannte Complott verwickelte Personen reruttheilf,
I - freigesprochen worden.

V e n e d i g , 31. August. Der Priester Del-
loca ward wegen Verbreitung revolutionärer Flug-
schriften und Mazzini'scher Proclamations zu fünf-
jähriger Kerkerstrase vcrurthcilt.

Verleger. I g n v. K le inmayr und Fedur Vamberg . Verantwortlicher Herausgeber: I g n . A l o i s v. K le inmayr
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Telegraphischer E o n r s - Vericht
der Staatspapiere vom i . September 1851.

Staatsschuldverschrfibungen û 5 Mt, (in ssM.) 90 </!<;
detto ., 4 j /2 ., „ 8^

Darlehen mit Verlosung v . J . 1839, für 2W ss. 30<»N/l<:
Nanf-Actien, vr. Stück 1237 1/2 i» C. M.

Ncticn der Kaiftr Fcrdi'umids-Nordbahii
zu 1000 ff. C. M i ä20 fl. i»lz. M.

Wechsc'« ^ o u r s vom l . September l ^ 5 l
Am^rda»!, für 100 Thaler (5»rla»t. Rthl, l«? «/i, Vf. i Monat,
Augsburg, für 100 Gulden Cur.. Guld. «20 5/8 Ufo.
ifranfsiirta.M., ( für «20 f>. fiidd. Vrr-

sins-Währ. in, 2^ l / i ss. Fofi, Glild.) 119 3/4 G. 2 Monat,
Hamburg, für lftO Thaler Banco, Nthl. 177 1/2 2 Monat.
London, für l Pfmid Stcr>i„a. Gnlften < 1 - 52 3 Monal.
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire. Gulo. !20 1/4 Bf . 2 Monat.
Marseille, sur 30« Franken, . G,i!d. «42 2 Mon^.t.
'Uaris, für 3N0 Franlen . . Gnld. 142 2 Monat.

S. K. Lottl,.tiehuttgen.
I n Wien am 30. ?lugust 185,1:

32. 79. 59. 45. 42.

Die nächste Zieyung wird am 13 ^eptcm'

der 185l in Wien gehalten weiden.

3n Gratz am 30. August 1 8 5 l :

38. 7N. 2 l 48 8.
Dic nächste Ziehung wil0 am 13. Septem

l'er l 8 . , l >n Gratz gehalten werden.

Vetreid-Durchschnitts-Preise
in öaid^ch am 30. August 1 8 5 l .

M a r k s p r e i s e.
Ein Wi .ncr Me^en Weizen . . ^ st- 28 kr,

— — Kulurutz . . — » — »
-^ — H^lb frucht - — » - ^ »
- ^ — Korn . . . 2 » 5N »
— __ Gerste . . . 2 „ 20 „

— Hirse . . . 2 ,> 48 »
— — Heiden . . . — » — ,>
" '— H.ucr . . . , „ 43 „

Ireml»en-Än;eige
der hier Angekommene« „ u d Abgereisten

De l , 30. ?lngust 1 8 5 1 .
Hr. Pres;es; — Hi'. Hübner; — Hr. M ^ i .

goni, — „. Hl . 5!^!.,^'«!'; alle 4 Privatiers; — Hr.
Schwaizkönig, Asse>for ; — Hr. M^'l",,,-^; — Hr.
Dermek, — u Hr. Helrigel; alle 3 Handelsleute,
— u. Hr. Saibslt, Rentier; alle V oc>n Wie,, lî ch
Tn^st, — Hr. Niicer, Reittier, oon Wi.» l>. Göiz.
— Hl-, Gechcer, — u. Hi-. Kosler, b̂ ide H.nid^ö.
I,!ite; — Hr Vlassß, — n Hr. H>ll, beide Priv^
tilrö, ll. alle 4 von Gral) nach Trieft. — Hr. Bar. o
Plilhon , Reittier; — Hr. Bcek, Professor; — Hr,
Werner, Odeill'gemeür; —Hr. Donn'nit Poliso, )lp^>'ll
Rath, — u. Hr. v. CzrchnowZky, ^ealNte; alle 5
von Trieft »ach Wien,

Z. 1«77. (2)"

Localitäten zu vermiethen.
Hier m der Stadt (am Raan),

H. N r . 1 W , ist ebenerdig schon zu
nächster Mlchaettzeit eln zu j<dem
Handlunqsdelrlebe gcel^nclcs großes
Vcrkaufsgewölde, dabel auch Wol)-
nung, bestehend i n : 1 oder auch I
I immc lN, l l?dcr auch 2 Kellern;
sodann auch Küche, Spelsekammcr,
Holzlege <c., zu, vermiethen.

Auch ist daselbst lM 1. Stocke
cm mödlirtes Monatzlmmer sogleich
zu vcrgcden.

Das Nähere hierüber beliebe man
aber denn Hausclgenthümer nn 1
Stocke zu erfragen.

Z. 1073. (2)

Em PractlkcnN, welcher sich mit
entsprechenden ^chulzeugmssen aus-
zuweisen vermag, wird m cinc Apo-
theke gegen scdr annehmbare Be^
oingmjfe aufgenommen. Das Nähere
im Zeltungs - Comptoir.

3 . 103.5. ( I )

33ei Ign. ». I£lemmatjr «V JFedor
^ s F ^ i b e ^ ^ inLa, ba ch und in Tr ief t bci
I<.'/«>/«ZZs ist das zur Cultur dcr Blumen

aufgezeichnete Buch stets uollä'thia:
J.«w. Gri'tuici* — gi'üucSHcltcr KJntci'i'icIit

fn^in (icrSSIiBincir/iicfit,
na<:h ö6jäliri«er KHalii'iing* dargestellt.

Eii, zweckmässiger Nathgebcr l ) lllber alle
Theile der Blumenzucht; 2> Ileber beste (3nltur
dr i l len; 3) (3rziehunss des Vlumen Tamens ;
4) Ueber zweckmäßige Durchwiutcrunss dcr Blillnen ;
3) Vert i lgung schädlicher Insecte«, und 6
Ueber die monntlichen Garteu Verrichtungen

Preis fi. 2. 20 kr.
Dieser ncue, vollstän^igi', von Gruncr heraiiLqegebciie

Blumengärcuer, <st ein slaierer sichrer, auf i)en siciff jed r
G a r t e n f r e u n d v e r l a s s e n kau».

Als bestes Bildiings-, Gesellschaft«- und Unter-
halhingslmch können wir junoen Leuten in
Wahrheit empfehlen:

D ^ ' Galanthomme,
oder:

o e r G e s e l l s c h a f t e r w i e e r s e y n s o l l .
(3inc Anweisung , sich iu Gesellschaft beliebt
;n machen und sich die Gunst der Damen

zn erwerben
Feiner enthaltend: 40 musterhafte Liebesbriefe, — 24 Ge-
bln rstligsgedichte, — 4 0 deklamatorische Smcke, — 28
Gesellschaftsspiele, — 18 belustigende Ku„st!^ück.', — 30
scherzhafte Anekdoceü, — 22 vel'bmdllche Sram,ilbuch5-
reise, — 45 Tuaste, T>liikspriiche und Karcciloiat. l.

Herallsgegeben vom Profcjs?r S . . . . t.
(4te verb. Aufl.) Preis si. I . 4 0 kr.

Dieses Buch enthält alles das, was zur Ausbil
dun«1 eines guten sie.sellsrlwifters nntliwendi^; ist,
wesshalb wires zur Anscbanun»' bestens empfeh-
len und im Voraus versichern , dass Jedermann
nooli über seine Erwar tung datnil i)el'riedi«jJ wor-
den wird , was auchd.ii-AbsalK von 1 0.000 Kxetn-
plai'(Mi beweist.

Als sehr gut bearbeitet ist zu empfehlen:
Dii1 SCCllSf C verbesserte Auflage ,

Der Blmnenfprache
nrucitc Deutung,

!1 poetischem N! o prosaischem Gewände M l
V l u m e n - O r a k e l u,d D e u t u n g t>> ^ a r b e u .
Voi, t l . F, B ü r g e r . Sechste Aufi^e. Preis 3<> k>.

Von den bis jelzl erschienenen Uluniensprarhen
möchte diese , welche auch eine l(arben- und Zei-
chensprache enthält , eine der vorzüglichsten seyn

Die zweite sehr verb. Auflage

Ueber den Umgang

mit dem weiblichen Gejchlecht.
Ein Rathgeder fürjulige Männer, die sich
die Neigung ocs weidllchen Gezchlcchiö
mcht nur erwerben, sondern auch erh^l

ten wollen.
?lns den Paoieien eineZ Welteisahlviieu. — Vol l A u g .

Gberhardt. Preis fi, I. 20 kr.
> I l . Der w.lterfahrene / )v . / ^ , ' / ' / i « ,v / i gib: in diese»»

Buche treffliche Aiüvelsungen, durch l i n k l l , aes ,
ta c t o o l les Belleh,ne,l slch die ^ i e b e, A ch l u l, g
nnd feu i ige Z uu eicjU» g de5 >re,bliche, Gejchlechco
auf sichere Weise zu erwerben und zu erhalle», und
enthält einen Scha tz "'tzlicher U m g ' i " g s m a ß r e
g e l n für jede» jnngen M a n n .

Füs Liebhaber der Angelfischerei ist zu,' ̂ siischaffung

ju empfehlen:

<?IẐ  B a r o n v. E h r e n k r e u h ,
d a s

Ganze der Angelfischerei,
Die Angelfischcrei m>r d.,u glücklichsten Eifolae

zu bet eiben. !) Die Fische aus der Ferne herbei-
zulocken. — 2. Von d̂ r Laichzeit — 3) Von den
«atürlichen und künstlichen Ködern . — Lockspeisen-
W i t t e r u n g . — 4) Angelgeräthschaften u„d
N e u sen. — .'>) Fischwesen d e r ^ „ g l ä » de r ,
F ra »^ o > c n und S ch >v e d e n. — 6) Die ln'i schiedc-
ne„ tzischarten. — 7 ) Der belustigende ArebSsaug

3te Ausiugl'. si. 1. 20 kr.

Von den bis jetzt nher Angelflscherei erschienenen
Büchern ist dies, unbedingt das beste und r o l l ,
st a ndig st c.

G3" Die Mirankheiten, <vclche aus

Onašiie odew
SeM>&M*eflecKunff

üi iLsLcl ic i i . K c i i i i / c i c l i c i i ( |c rsc!b(MJ u n d f 'er-

iiei di( radiCcile Heilung* der
Onanie um\ den «i;rnus entsieheii-

den ^eliwäclien»
M i t l6 ?lb b l l t" u n g e n.

Eine Aüweisnüg, »vodurch ein Jeder dmch ein-
sache M i t t e l fich selbst von den Folgen der^nanie,
Samenfiuft, weiften Fluß nnd Vlei6,sucht
heilen k.nm. Vom l)i>. S t , u. Kottwitz Kalicki.

Preis l si.
Es ist diess eine wichli^e Schrift, für alle Die

welche sich von obiger Krankheit heilen wollen1

Richter , l>r. M. F«.
Nathstcbor für die, welche eine Mo l -

kencur gebrauchen wollen.
Eine gründliche Amvcisnna, durch den richtigen Gebrauch
der Molken langwierige Klankheitei, der Verdauung, del'
i'eber, der Hant, d.'r Neroe», dei^unge und der Bmst
überhaupt, so wie Gicht und Rheumatismus sicherzu hei-

len. Zweite Auflage. 40 kr.

3 . 108 5. ( I )

95ei Mgn. 0. Mileinmayr <V Fetlot*
IS anther ff ist zu haben:

Der Mensch
in seinem

Natu r - und (Heschlectits Lebett.
Wichtige Belehrungen und Enthüllungen

ubrr den B a u dcs
Menschen in allen seinen Theilen,

so wie nber
V^is6)laf, ^enssun.i, Vmpfäugnift, Kindesbil
dung, (Yebuvt, Unfruchtbarkeit, Onanie, Ge
schlechtöreife, Veschlechtsstärkunss, Vehand
lun^ und .Heilung galanter Krankheiten und
dic Zeugung kräftiger Knaben oder Mädchen

nach Wi l lkür der Aeltern :c
Von l i . A. Stc inba ch,K Hof. u. Med. 5?<uh.

Preis fi. l . ^8 kr.

Fenn'l-ist bci Ol'igc» a,!stetc>!»!inn u»d zu habc» :

HUtNtnr-
Schematismus

öst^lleichischell Kaiserthums.
Wicn I 8 ^ l l . Preis fi 2. ̂ tt kr.

Z. 1080. ^ ' '

Bei G. Lercher, Buchhändler in Laibach, ist
zu habeil: die eistc Lieferung (fi 1. 48 kr,) von

Handbuch dcrHaupt-Hn.,eigen
sür die richtige Tttahl

homöopathischen H e i l m i t t e l .
Vorzüglich nach den bisherigen <3rfahrun»

gen am Krankenbette bearbeitet.
^l ' l lstandi. i in (K i n e >n B a n d e i i , 2 ödibeilunqen.
( I . Abch . D>e gebräuchlichsien Homöopath. Arzixlen iu
hreil H>)upt- und Eigeiuvn'klinge», I I . Abc!). : Syi'iem.-

c»!p!)abct. Nlperioriu»')

v i e r t e , durchaus umgc.nl'citcte, verbesserte uud
mit mehrercu neuen Mi t t c ln versehene H^uflngs.

^ ^ V o l l s t ä n d i g erschienen besti 'nmtMitte
-October d I , ergänz dies' W^k, >udem eö sich
unmittelbar a» die bekannten „ K I > » < « a l> <nl /̂  » -
xv l>i x „ » « « n " anschl,esn, die stufe „ wei se Reihenc
folge der Iahr'schcn Werke u'ieder, woiliber Prv- '
speete ^ l ^ l i ^ .

(Verlag von H e r r , » , Nethmann in Leipzig.)


